
Charakteristika intellektueller Stile (nach Galtung 1985) 
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- Intellektuelle 
bilden ein 
Team 

- Zusammen-
gehörigkeit 

- Pluralismus 
als übergrei-
fender Wert 

- homogenes Publikum 
- keine Höflichkeiten 
- Diskutanten suchen schwächsten 

Punkt 
- Vortragender befindet sich in Opfer-

rolle 
- Vortragender geht auf Nummer Si-

cher 
- Wichtigkeit des eigenen Standpunk-

tes 
 
 

- präetablierte 
soziale Bezie-
hungen dürfen 
nicht gefährdet 
werden 

- Respekt vor 
der Autorität 

- Gefühl der Kol-
lektivität 

- Klassifzierung 
der Paradig-
men 
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irk
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Dokumen-
tierung und 
Vorliebe für 
Statistik 

- Daten spie-
len eine 
größere 
Rolle als 
Theorien 

- Wissen-
schaftlich-
keit zeigt 
sich in der 
Erforschung 
aller Quel-
len und der 
Darstellung 
aller Daten 
 
 

- Belege spielen gegenüber Theorien 
eine untergeordnete Rolle 

- Widerspruch zwischen Daten und 
Theorien wird zu Lasten der Daten 
entschieden 
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- entwickelt 
werden 
Theorien 
mittlerer 
Reichweite 

 

- deduktiv 
- Idee der Ge-

dankennot-
wendigkeit 

- an der Spitze 
der theoreti-
schen Pyra-
mide steht 
der Wider-
spruch 

 

- Wörter der Theo-
riebildung haben 
Konnotationen 

- Betonung der 
künstlerischen Be-
deutung 

- Denkfigur hat die 
Form einer Hän-
gematte 

- hinduistische, 
buddhistische 
und daotische 
Betrachtungs-
weisen brau-
chen Ambigui-
tät 

- Theorien sind 
nur Orte in ei-
ner intellektu-
ellen Landkar-
te 

 


